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STADTNOTIZEN

Mehrere Strafanzeigen kommen laut
Polizei auf einen gewalttätigen 49-
Jährigen zu nach einer körperlichen
Auseinandersetzung mit seiner Frau
am frühen Freitagmorgen in Oggers-
heim. Der Mann soll seine Gattin
mehrfach geschlagen haben. Außer-
dem habe er in der gemeinsamen
Wohnung randaliert. Bei dem Lud-
wigshafener entdeckten die Beamten
einen verbotenen Schlagring, der si-
chergestellt wurde. Der mutmaßliche
Schläger muss sich wegen gefährli-
cher Körperverletzung und wegen des
Verstoßes gegen das Waffengesetz
verantworten. Die Polizei verwies ihn
für mehrere Tage aus der Wohnung.
Alarmierte Beamte hatten den Mann
zunächst in der Wohnung des Paars
verpasst. Sie konnten ihn aber stellen,
nachdem er seine Frau abermals ver-
letzt und in der Wohnung randaliert
hatte. Der sehr aggressive Mann habe
gefesselt werden müssen. |ier

Preis für Zivilcourage:
Appell der Dezernentin
Auch Einzelpersonen aus Ludwigsha-
fen können ab sofort für den Preis für
Zivilcourage vorgeschlagen werden.
Der Preis ist eine Auszeichnung des
Landes, mit der Innenminister Roger
Lewentz (SPD) in jedem Jahr Helden
des Alltags ehrt: aufmerksame Nach-
barn, Nothelfer, Zeugen einer Straftat
oder Betreuende während oder nach
einer Notsituation. „Wir unterstützen
gerne die Initiative des Landes, das
2021 erneut den Preis für Zivilcourage
ausgelobt hat. Ich möchte die Lud-
wigshafener ermutigen, dem Land
Personen aus unserer Stadt zu benen-
nen, die besonderen Mut gezeigt ha-
ben, in dem sie in einer Notsituation
nicht weggesehen oder weggehört
haben, sondern besonnen gehandelt
und damit Menschen geholfen ha-
ben“, sagt Sozialdezernentin Beate
Steeg (SPD). Sie ist auch Vorsitzende
des rheinland-pfälzischen Landesprä-
ventionsrats. Bis 30. September wer-
denVorschläge für die Preisträger mit-
tels eines Formulars unter www.kri-
minalpraevention.rlp.de entgegenge-
nommen. Die Auswahl der auszu-
zeichnenden Personen erfolgt durch
eine Jury unter dem Vorsitz von
Staatssekretärin Nicole Steingaß
(SPD). Neben einer Urkunde und
einer Skulptur winkt auch ein Geld-
preis in Höhe von mindestens 500 Eu-
ro pro Person. Die Verleihung soll am
7. Dezember in Mainz stattfinden. |ier

Aggressiver Ehemann:
Mehrere Strafanzeigen
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„Mietenwahnsinn stoppen“

VON GERHARD BÜHLER

Die Immobilienpreise und Mieten für
Wohnungen steigen und steigen, so-
genannter bezahlbarer Wohnraum
ist kaum zu finden. In den vergange-
nen Jahren hat die Wohnungsnach-
frage gerade in großen Städten erheb-
lich zugenommen. Um auf die daraus
entstehenden Probleme für viele
Menschen aufmerksam zu machen,
sind am „Housing Action Day 2021“ in
über 60 Städten in Deutschland und
Europa wieder Menschen auf die
Straße gegangen. Auch in Ludwigsha-
fen hat sich am Samstag ein Aktions-
bündnis mit einem Protestmarsch
durch die Innenstadt beteiligt.

Getragen wird das Aktionsbündnis
Wohnen in der Stadt von einem brei-
ten Spektrum von Organisationen
und Einzelpersonen. Zu den Unter-
stützern zählen unter anderem Ge-
werkschaften, Kirchen, Mieterverei-
ne, die Beratungsstelle „pro familia“,
politische Vereine wie Attac sowie
Unterstützergruppen der Flücht-
lingshilfe oder der Arbeitskreis kriti-
sche Soziale Arbeit Ludwigshafen.

Sie alle eint die Forderung nach
„bezahlbaren, menschenwürdigen
Wohnungen für Alle“, wie es in dem
bei der Demo verteilten Flugblatt
heißt. Zum Start des Protestzugs
durch die Ludwigshafener City haben
sich in der Fußgängerzone Bismarck-
straße am Samstagmorgen rund 30
Menschen versammelt. Viele tragen
Schilder und Transparente. Erklärtes
Ziel ist es, die Öffentlichkeit auf die
vorhandenen Missstände und daraus
abgeleitete Forderungen aufmerk-
sam zu machen.

„Ein Menschenrecht“
„Das Aktionsbündnis ist breit aufge-
stellt und umfasst alle, die sich mit
Wohnungsnot beschäftigen“, sagt
Dekanin Barbara Kohlstruck, die hier
die evangelische Stadtkirche und Dia-
konie vertritt. „42 Prozent der Lud-
wigshafener müssen mehr als 30 Pro-
zent ihres Nettoeinkommens für die
Miete aufwenden“, nennt Kohlstruck
Ergebnisse einer Erhebung aus dem

Um auf die zunehmenden Probleme auf dem Wohnungsmarkt und auf die hohen Mietpreise
aufmerksam zu machen, sind am Samstag bundesweit viele Menschen auf die Straße
gegangen. Einen Protestmarsch gab es auch in Ludwigshafen. Ein Stimmungsbild.

Jahr 2019. Dies sei viel zu viel. Für Fa-
milien seien größere Wohnungen in
der Stadt kaum noch zu bezahlen.
„Aber Wohnen ist ein Menschen-
recht“, betont Kohlstruck.

Einig sind sich die Teilnehmer des
Aktionsbündnisses, dass in den ver-
gangenen Jahren eine unheilvolle
Entwicklung eingesetzt hat. Ursache
der Mietpreissteigerungen sei die zu-
nehmende Rendite-Orientierung gro-
ßer Wohnungskonzerne. So sei der
durchschnittliche Mietpreis in Lud-
wigshafen seit 2002 um 20 Prozent
gestiegen. Hunderte von Wohnungen
seien in dieser Zeit aus der Sozialbin-
dung gefallen. Gebaut werde vor al-
lem im hochpreisigen Sektor.

Die Bebauung in Ludwigshafen-
Süd habe zu deutlich steigenden Bo-
den- und Wohnungspreisen und zur
Erhöhung der allgemeinen Mietprei-
se in der Stadt geführt, stellt das Akti-
onsbündnis fest. „Die Stadt verkauft
Boden zum Höchstpreis an gewinn-
orientierte Investoren. Das Ergebnis
sieht man am Rheinufer Süd. Normal-

verdiener können sich dort keine
Wohnung mehr leisten“, meint Frie-
derike Rüd, Aktivistin der Globalisie-
rungs-kritischen Organisation „At-
tac“. „Stoppt den Mietenwahnsinn“
steht auf einem Plakat.

Was der DGB fordert
Von der Stadt erwartet das Aktions-
bündnis deshalb eine Änderung der
bisherigen Wohnungspolitik. Einge-
führt werden soll eine Sozialquote für
25 Prozent des Wohnraums bei Neu-
bauprojekten. Die vorhandene Rege-
lung der Sozialquote in Ludwigshafen
werde nur punktuell angewandt. Dies
sei zu wenig und verhindere an Orten
ohne Quote die soziale Durchmi-
schung, kritisiert Kohlstruck die da-
raus resultierende Segregation. An-
statt den Boden meistbietend zu ver-
kaufen, solle die Stadt die Vergabe
von einem Konzept auch für soziales
Wohnen abhängig machen, fordern
die Demonstranten.

Um Weichen für die Zukunft zu

stellen, solle die Stadt eine voraus-
schauende Bodenbevorratung betrei-
ben und Grundstücke nur in Erbpacht
und an gemeinnützige und genossen-
schaftlich orientierte Bauträger ver-
geben. Harte Kritik übt das Aktions-
bündnis an den „miserablen und
krankmachenden“ Wohnverhältnis-
sen in städtischen Einweisungsgebie-
ten wie der Bayreuther Straße. Diese
sollten ganz abgeschafft und die Be-
wohner über die Stadt verteilt unter-
gebracht werden, finden die Demons-
tranten. Eine weitere Forderung
nennt Rüdiger Stein vom Deutschen
Gewerkschaftsbund (DGB) beim Start
des Zugs: „Für die nächsten sechs Jah-
re sollte in Ludwigshafen ein Mieten-
stopp gelten, zumindest für die gro-
ßen Vermieter“, ruft er per Megafon.
Als „Sofortmaßnahme“ soll dies Be-
zieher niedriger Einkommen schnel-
ler helfen.

NOCH FRAGEN?
Mehr Infos zum Aktionsbündnis:
https://abwohnenlu.wordpress.com.
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Autoreifen und Waschbecken im Gebüsch
VON VOLKER ENDRES

Gebüsche, Wäldchen, Grünstreifen
– der Bereich Notwende/Melm bie-
tet jede Menge Grünflächen. Flä-
chen, die leider viel zu oft als Müll-
halde missbraucht werden. Grund
genug für die Siedlergemeinschaft,
in diesem Bereich anzupacken. Mit
rund 30 Helfern beteiligten sich Ver-
ein und Anwohner an der gemeinsa-
men Reinigungsaktion in Tradition
der Aktion „Saubere Stadt“.

Am Ende wurde es hektisch: „Ich ha-
be vier Anhänger voll Müllbeutel und
Großmüll eingesammelt“, berichtete
Siedler-Vorstand Matthias Meier. Die
dunklen Regenwolken über der Pfalz
beschleunigten seine Arbeit. Insge-
samt zeigte er sich mit dem Erfolg der
Maßnahme und auch mit der Rück-
meldung aus der Bevölkerung zufrie-
den. „Wir hatten fast so viele Anmel-
dungen wie bei der letzten regulären
Aktion vor zwei Jahren.“ Und die
Menge des gesammelten Unrats un-
terstrich die Notwendigkeit der Akti-
on zusätzlich.

Die Kleingartenabteilung hatte –
unwissentlich – gute Vorarbeit für die
zahlreichen Helfer geleistet. „Dort
war in dieser Woche eine große Grün-
schnittaktion“, berichtete Vereins-
sprecher Kim Rieleit. In den entspre-
chend gestutzten Hecken rund um die

Oggersheim: Siedlergemeinschaft sammelt Müll im Gebiet Notwende/Melm – 30 Helfer machen mit

Kleingartenanlage war damit der Zu-
gang zum Müll für die Helfer deutlich
einfacher. Der Blick wurde außerdem
auf ein unliebsames Phänomen unter
Hundebesitzern gerichtet. So gibt es
zwar ganz offensichtlich viele Hunde-
halter, die das Häufchen ihres Vier-
beiners ordnungsgemäß mit einem
kleinen Plastikbeutelchen einsam-
meln. Dieser Haufen wird dann aber
nicht etwa im nächsten Abfallbehäl-
ter entsorgt, sondern kurzerhand ins
Gebüsch geworden. „Da haben wir

eine ganze Menge herausgeholt. Das
finde ich unmöglich“, schimpfte Mei-
er, der selbst Hundehalter ist und kein
Verständnis für seine Kollegen hat.

Glas, Papier, Kippen
Ansonsten sammelten die Helfer aber
auch jede Menge „normalen Müll“, al-
so Glas, Papier, Zigarettenkippen und
vieles andere mehr, was – mal gedan-
kenlos, manchmal ganz offensichtlich
auch mit festem Vorsatz – in der Um-

welt entsorgt wird. Autoreifen und
auch ganze Waschbecken, wie sie die
Helfer der Siedler am Samstag eben-
falls fanden, landen nicht zufällig in
den Büschen eines Wohngebiets.

Vier Hängerladungen Unrat
Vielleicht lag der Erfolg aber auch an
der guten Organisation. „Natürlich
darf jeder dort sammeln, wo er möch-
te, aber wir haben auch einige Vor-
schläge gemacht, wo wir in den letz-
ten Jahren nicht hingekommen sind
und sich deshalb wohl auch einiges an
Müll angesammelt hat“, sagte Meier.
Seine Helfer wurden mit allem Not-
wendigen ausgestattet: Greifzangen
und Handschuhe hatte der Wirt-
schaftsbetrieb WBL zur Verfügung
gestellt, der den gesammelten Müll
auch entsorgte. Erfrischungsgetränke
und Schokoriegel stellte die Siedler-
gemeinschaft bereit. Ein Anreiz, den
Friedrich Glück gar nicht gebraucht
hätte. „Ich wohne seit 1999 in der
Siedlung, aber dieses Jahr ist das erste
Mal, dass es mit der Sammelaktion
terminlich gepasst hat“, erklärte er.

Er hat seine eigene Ansicht über Er-
folg und Misserfolg: „Für mich wäre
es der größte Erfolg einer solchen Ak-
tion, wenn wir keinen Müll finden
würden.“ Ein frommer Wunsch, wie
die vier Anhängerladungen voller Un-
rat traurig unter Beweis stellten.

Das Schnelltestzentrum der Malte-
ser in der Ludwig-Wolker-Freizeit-
stätte in Süd (Karl-Krämer-Straße 6)
ist nach eigenen Angaben gut ange-
laufen. Ortsvorsteher Christoph
Heller war auf eigenen Wunsch der
erste Testkandidat im ehrenamtlich
betriebenen Center der Hilfsorgani-
sation. Nach ihm wurden an insge-
samt vier Tagen weitere 195 Perso-
nen getestet. Bisher gab es aus-
schließlich negative Testergebnisse.

Für sichere Osterbesuche im engsten
Familienkreis, bietet das Helferteam
am Karfreitag, 10 bis 17 Uhr, und Kar-
samstag, 14 bis 17 Uhr, zusätzliche
Testzeiten an. Zudem werde es nach
den Oster-Feiertagen ein weiteres
Terminfenster montags, 11 bis 13 Uhr
geben, das die beiden Abendtermine
(Dienstag, 18 bis 21 Uhr, Freitag, 17 bis
21 Uhr) ergänzt. Wer sich testen las-
sen möchte, benötigt keine Anmel-
dung. Mit Wartezeiten sei insbeson-
dere an den Ostertagen zu rechnen.

Malteser: An Ostern
Schnelltest-Angebot

„Wir freuen uns, dass unser Test-
Angebot so gut und dankend ange-
nommen wird. Darum stocken wir
unsere Öffnungszeiten und damit un-
seren ehrenamtlichen Einsatz gerne
noch etwas auf,“ sagt Winfried Zie-
mer, Leiter des Testteams und der
Malteser in Ludwigshafen. Fünf bis
sechs qualifizierte Helfer sind pro
Schicht im Einsatz, betreuen die Be-
sucher und führen die Antigen-Tests
durch. Unter Telefon 0621/58790705
beantworten die Malteser montags
bis freitags, 8 bis 18 Uhr, Rückfragen.

Weitere Ludwigshafener Testcen-
ter gibt es in der Eberthalle (DRK) so-
wie in Oggersheim-Melm (DLRG, Am
Brückengraben 72). Das DLRG-Zen-
trum öffnet an Ostern täglich von Kar-
freitag bis Ostermontag, 10 bis 14 Uhr.
Ein viertes Schnelltestcenter eröffnet
die Johanniter Unfallhilfe am Karfrei-
tag, 13 bis 17 Uhr, in der Pfingstweide
(Brüsseler Ring 55, Evangelisches Ge-
meindezentrum). |ier
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Hoch „Nicole“ sorgt heute bis Grün-
donnerstag in der Vorderpfalz für
sonnige, trockene und frühlingshaft
warme Witterung. Ab Karfreitag er-
wartet uns ein Wetterumschwung.
Zu den Osterfeiertagen gelangt deut-
lich kühlere Luft in unsere Region, in
der Folge tritt dann in den Nächten
sogar leichter Bodenfrost auf. In den
heutigen Frühstunden bewegen sich
die Temperaturen bei sehr kühlen 4
bis 5 Grad. Tagsüber ist es sehr
freundlich mit Höchstwerten von bis
zu 21 Grad. Abends und in der Nacht
ist der Himmel wolkenlos und ster-
nenklar bei 5 bis 7 Grad. Der Dienstag
hat über zwölf Sonnenscheinstunden
am Stück zu bieten. Auch zur Wo-
chenmitte am Mittwoch sorgt das
wetterbestimmende Hoch für sonni-
ges und warmes Frühlingswetter mit
Höchstwerten von bis zu 24 Grad.

Heute vor einem Jahr: Unfreundlich
und stark bewölkt, Regen oder
Schneeregen, sehr kühl bei 9 Grad.

Quelle: Klima-Palatina/Maikammer
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„Nicole“ sorgt für
viel Sonnenschein

Teilnehmer der Protestkundgebung in der Ludwigshafener Innenstadt. FOTO: MORAY

Auch Geschirr wurde aus dem Gestrüpp gezogen. FOTO: MORAY

Blick ins Testcenter. FOTO: MALTESER

LOCKDOWNZEIT
IST FAHRRADZEIT
MIT DEM XXL-SERVICE ZU DEINEM TRAUMBIKE

Fahrradwelt Kalker
Renate Steiger e.K. · Oderstraße 3 · 67071 Ludwigshafen
Telefonberatungs- und Werkstatt-Zeiten:
Mo.–Fr.: 10:00 – 19:30 Uhr · Sa.: 10:00 - 19:00 Uhr
Tel.: 0621 57909-90
www.fahrrad-xxl.de

WEITERE INFOS UNTER:
fxxl.de/ludwigshafen

So geht´s:

Lass dich beraten – telefonisch unter 0621 57909-93
oder per Whatsapp-Videochat

Wir finden gemeinsam dein Traumbike
(gerne bereiten wir auch 2–3 Fahrräder zur Auswahl vor)

Komm vorbei und mach vor der Abholung
eine Probefahrt auf unserem Parkplatz

Lass dir dein Bike individuell anpassen
(Lenkerhöhe, Sattelhöhe, etc.)

Bezahl kontaktlos und nimm dein Traumbike
mit nach Hause

·

·

·

·

·
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